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Das Programm ist vielfältig und 
eröffnet bühnenreife Zugänge 

zu den Ereignissen des Jahres 1626. 
Von klassischen Theaterinszenie-
rungen (Spaltboden, Theater Meg-
genhofen) über Performances, vom 
Puppentheater (Kasperl auf Zeitrei-
se, Puppentheater Aigen-Schlägl) 
bis zum Improvisationstheater 
(WAGNER & CO), von zeitgenössi-
schem Tanz (Simon Mayer) bis zu 
historischen Nachstellungen (Bau-

ernkriegsspiel). Zahlreiche Projekt-
Einreichungen führen eindrucksvoll 
vor, wie Kunst dabei behilflich sein 
kann, Geschichte und aktuelles ge-
sellschaftliches Zusammenleben 
verständlich zu machen. Mit Erin-
nerungsaktionen (Lebendige Er-
innerung – 400 Bäume für Freiheit 
und Gerechtigkeit, Stefan Mittlböck-
Jungwirth-Fohringer), installativen 
Experimenten (Brandmal), künstle-
rischen Befragungen zu Demokratie, 
Feminismus und gesellschaftlicher 
Teilhabe (Marketenderin, Kira Schin-
ko; Leischn, Katharina Spanlang und 
Magdalena Hubauer) sowie gemein-
schaftlichen Workshop-, Film- und 
Hörformaten (Re-Printing Histo-
ry, magggi; Wieso es sein musste, 
Grauwerk; Unser Feld, Kollektiv Sa-
lon Limusin). 

In seiner Programmierung setzt das 
Kulturformat auf Reflexion, wirkt 
als gesellschaftlicher Katalysator 
und zieht die Ereignisse ins Heute, 
wo sie darauf abgeklopft werden, 
was sie mit unserer Gegenwart zu 
tun haben. (Die G(Kunst) der Hei-
matforschung, Sigi Kristöfl; Gestern 
und heit scho, Cornelius Obonya, 
Hannes Leidinger; Denk-mal – living 
monuments, Abteilung Kultur und 
JugendService OÖ)

Die communale oö versteht Dis-
kurs als grundlegenden Bestandteil 
demokratischen Zusammenlebens 
(Public Buzz, MOOI Design). Auch 
Literatur ist ein wichtiger Aspekt 
des communale oö-Programms. Ko-
operationen mit dem Adalbert-Stif-
ter-Institut des Landes Oberöster-
reich, der Oö. Landesbibliothek oder 
dem LiteraturSchiff setzen literari-
sche Akzente. 

Musik ist ebenso zentral: In Zusam-
menarbeit mit lokalen Ensembles, 
dem Oö. Landesmusikschulwerk 
und dem OÖ. Blasmusikverband 
entstehen neue Formate zwischen 
Tradition und zeitgenössischer Inter-
pretation (Rupert Huber) und expe-
rimentelle Klangprojekte (Lebens-
klänge, Wolfgang Fadi Dorninger).

Jeder Ort entwickelt zudem ein 
eigenes Profil und eigene Perspek-
tiven, um das Publikum dort abzu-
holen, wo individuelle Interessen 
liegen. Ein Programm, das alle ein-
bezieht und die Vielfalt, Diversität 
und Lebendigkeit von ganz Oberös-
terreich zeigt. 

Infos:

communale.at

Public BUZZ lädt an allen 10 Themenorten der 
communale oö zur freien Meinungsäußerung ein. Die 
Installation von MOOI Design verbindet partizipative 
Gestaltung mit direkter Interaktion. � Foto: Simone Tweraser

Von zwoa Bauern überlebt a 
heit nua oana“, das war der 

zündende Satz für das Stück, das 
am 3. Juni beim Theatersommer 
Meggenhofen uraufgeführt werden 
wird. Gesagt wurden diese Wor-
te von einem Bauern. Zu wem? Zu 
Fritz Egger, Schauspieler und Dreh-
buchautor und mittlerweile seit 
sieben Jahren künstlerischer Leiter 
des Theatersommers. Wann? Vor 
bereits erwähnten 25 Jahren bei 
einer Aufführung des „Frankenbur-
ger Würfelspiels“, der Egger bei-
wohnte. Und so kommt es, dass nun 
– ein Vierteljahrhundert später – im 
Drama „Spaltboden“ nicht nur Bau-
ern die Hauptrolle spielen, sondern 
auch der Kircheckerhof, der seit 55 
Jahren als Theaterspielstätte ge-
nützt wird. Als geschickter drama-
turgischer Kniff dient im Stück die 
Inszenierung des Frankenburger 
Wüfelspiels als Treffpunkt jener drei 
Protagonisten, die als Exempel für 
die Bauernschaft und wie folgt im 
Leben stehen: Einer alleinstehend 
und verschuldet, der andere ver-

heiratet und mit Kindern, der dritte 
Biobauer. Sie alle drei leiden unter 
Problemen, die Bauern damals wie 
heute erleben – Abhängigkeit von 
der Obrigkeit und der ständige 
Kampf ums Überleben. 

Genau diese Themen stehen im 
Zentrum von „Spaltboden“. Um die 
Landwirte von heute besser zu ver-
stehen, hat Fritz Egger, der selbst 
nicht aus dem bäuerlichen Milieu 
kommt, viele Gespräche geführt. 
Unter anderem mit Reinhard Kaiser-
Mühlecker, dem preisgekrönten Au-
tor, der als Landwirt arbeitet. Oder 
ist er Bauer, der als Autor arbeitet? 

Zum siebten Mal bestellt Egger heu-
er das Feld der künstlerischen Bret-
ter auf dem Kircheckerhof, dem er 
seit seiner Übernahme gewünscht 
hat, dass er einmal die Hauptrolle 
spielen darf.

Inszeniert wird das Stück „Spalt-
boden“, das eine Eigenproduktion 
in Kooperation mit der communa-

le oö ist, vom Theater Phönix-Mit-
begründer Georg Schmiedleitner. 
Das Stück liefert heuer zwar nicht 
wie üblich in Meggenhofen, das 
sich dem gehobenen Volksstück 
verschrieben hat, Nestroy, Kleist & 
Co., sondern Fritz Egger, doch ge-
rade diese Tatsache lässt erst recht 
einen Abend mit Humor erwarten. 
Und so ist das Team der vielleicht 
schönsten Theaterkulisse Oberös-
terreichs wieder perfekt – ergänzt 
um die Mischung aus hauptberufli-
chen Darsteller:innen und den Lai-
endarsteller:innen aus der Region. 
Ermöglicht wird der Theatersom-
mer Meggenhofen durch viel Eh-
renarbeit – der Theaterverein leistet 
alles in puncto Marketing und Gas-
tronomie. Das Rahmenprogramm 
kann sich wieder sehen lassen: u. 
a. Magie aus der Burg mit Nicholas 
Ofczarek und Konzert und Som-
merkino mit Hubert von Goisern.

Infos:

theatermeggenhofen.at 

Der Kircheckerhof  als Zeitzeuge des oö. Bauernkriegs 
steht seit dem Jahr 1570. � Foto: Jakob Neuhauser

Szene aus dem Stück „Der Zerrissene“, das 2025 in Meggenhofen zur Aufführung kam.
� Foto: Walter Huemer

DIE BAUERN UND EIN HOF ALS PROTAGONISTEN 
Theater in Kooperation mit der communale oö 2026  � Michaela Ogris

25 JAHRE LANG HAT ES IN FRITZ EGGERS SCHUBLADE vor sich hingeschlummert. Jetzt 
naht sein großer Auftritt. Das Theaterstück Spaltboden könnte zum Gedenkjahr „400 Jahre Bauern-
krieg in Oberösterreich“ mit dem Kulturformat der communale oö nicht besser passen. 

KOMM ZUR COMMUNALE OÖ! 
Erster Ausblick auf das facettenreiche Programm  � Inez Ardelt

DIE COMMUNALE OÖ VERFOLGT DAS ZIEL, historische Themen in die Gegenwart zu holen 
und sie mithilfe zeitgenössischer wie auch traditioneller Kunstformen einem breiten Publikum zugäng-
lich zu machen. In ihrer dritten Ausgabe widmet sich das Kulturformat dem 400-jährigen Jubiläum 
des oberösterreichischen Bauernkriegs. Von April bis November wird dieses Thema für Besucher:in-
nen aller Generationen auf  vielfältige Weise erlebbar gemacht.
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